
Der FC Rotzel nahm am Freitagabend in einem kombinierten Anlass aus Adventsfenster und Einweihung 
die neue Flutlichtanlage in Betrieb. Die neue Anlage soll mit massiven Energieeinsparungen von 
mindestens 50 Prozent auch einen Beitrag an den Klimaschutz leisten. Die alte Anlage des FC Rotzel 
stammte noch aus dem Jahr 1988, war also mit 40 Jahren schon recht veraltet. Die Spiegel waren „blind“, 
der Stromverbrauch lag bei 16 kW.

Die erste Idee zu einer neuen Anlage kam dem Vorstand auf einer Energiemesse in Basel. Im Frühjahr 2017 
wurde mit der Planung begonnen, die Info an die GV erfolgte. Bereits im August wurden Fördergelder bei 
der Projektgruppe Jülich gestellt, die Klimaschutzprojekte fördert. Zwei Monate später sagte die Sparkasse 
Hochrhein einen stattlichen Zuschuss von 8000 Euro zu. Ebenso erfolgte eine Zuschusszusage durch den 
Badischen Sportbund.



So konnten zwei Drittel der Gesamtkosten von rund 30 000 Euro durch Zuschüsse bestritten werden. Nach 
der Baufreigabe im Juli 2018 konnte im November nun durch die Firma SVEA aus Hamburg die alte Anlage 
innert zwei Tagen durch die neue ersetzt werden. Die alte Anlage war mit 16 kW ein wahrer Stromfresser. 
Die neue nun hat jeweils 16 kleine Strahler a 0,2 kW pro Masten. Sie verbraucht im Spielbetrieb maximal 
12 kW, im Trainingsbetrieb wird sie mit 8 kW betrieben und im Abräumbetrieb gar nur mit 1 kW. Klaus 
Meier, Vorsitzender des FC Rotzel, nahm die Anlage mit Christian Plöger, Leiter des Sparkassencenters 
Murg-Laufenburg, in Betrieb. Plöger durfte den Knopf drücken und da erstrahlte der Platz in voller 
Beleuchtung.

Gleichzeitig freute sich Meier, dass die Einweihung in Kombination mit einem Adventsfenster gefeiert 
wurde: „In Zeiten, in denen persönliche Treffen ersetzt werden durch WhatsApp und Skype ist es wichtig, 
dass man ab und zu mal Oasen der Ruhe und Entspannung findet, zum Beispiel vor einem Adventsfenster 
mit einem Glühwein in der Hand und im Gespräch mit Nachbarn, Freunden oder in der Familie.“


